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Donnerſtag, den 18. Mai 


genommen. 


1843. 


Nedacteur und Verleger: 3. G. Nressler. | g 


Kirchliche Inſtallation. 

Am 7. dieſes Monats wurde der bisherige Hilfs⸗ 
prediger zu Wendiſchoſſig, Herr Carl Alexan⸗ 
der Petrick, von Unterzeichnetem, unter Aſſiſtenz 
der Herren Paſtoren Donat zu Deutſchoſſig und 
Haicke jun. zu Leſchwitz, in ſein Amt als Paſtor 
substit, und Nachfolger des hochbejahrten Herrn 
Paſtor sen. Donat daſelbſt, in Gegenwart der 
Wollöbl. Patronats = und eingepfarrten Herr⸗ 
ſchaften, feierlich eingeſetzt. Sowohl ſeine Antritts⸗ 
predigt, als ſeine früheren Vorträge berechtigen zu 
der erfreulichen Hoffnung, daß die Gemeinde an 


ihm einen recht wackern Seelſorger beſitzen werde. deſſ 


Die Gemeinde iſt ihm daher auch mit einer ſeltenen 
Hochachtung und Liebe entgegengekommen. Ge⸗ 
ſchmackvoll gewundene Ehrenpforten und wallende 
Fahnen waren die ſprechenden Symbole der offenen 
Herzen, die ihm entgegen walleten. Nach dem 
öffentlichen Gottesdienſte wurde ihm in einer ſilber⸗ 
nen Schaale, welche zum Opferbecken für die Kirche 
beſtimmt wor den iſt, ein freiwilliges, verhältnißmäßig 
reiches Opfer mit rührender Liebe überreicht, und 


die Wollöbliche Patronatsherrſchaft beſchloß die 


ausgezeichnete Feier mit einem glänzenden Mahle 
auf dem Schloſſe Kuhna. 


und Segen! 


Herr Paſtor Pekrick, geboren den 11. Juli 
1813, ſtudirte auf dem Gymnaſium zu Görlitz vom 
Jahre 1826 bis 1832, und rühmt die gründliche 
Anterweiſung, die ihm durch die ſämmtlichen Lehrer 
dieſer Gelehrtenſchule, namentlich durch den würdi⸗ 
gen Rector, Herrn Profeſſor Dr. Anton, und 
den ſel. Conrector Cunerth, zu Theil geworden. 
Von da bezog er die Hochſchule zu Breslau, 
welche er zu Oſtern 1834 mit der Univerſität Ber⸗ 
lin vertauſchte. Nach ſeinen wohlbeſtandenen 
Staatsprüfungen ward er im Jahre 1840 Hilfs⸗ 
prediger des Herrn Paſtor Schreck zu Küpper, 

en reichen Kenntniſſen und praktiſchen > 
rungen er ſich dankbar verpflichtet fühlt. Am 1. 
Epiphanien⸗Sonntage d. J. hielt er vor Unterzeich⸗ 
netem ſeine Probepredigt und Katechiſation in der 
Kirche, in welcher er eben ſo, wie im Leben und 
Wandel die lebendige Geſtalt unſerer heiligen Re⸗ 
ligion darſtellen ſoll. Gott verleihe ihm dazu Gnade 


Doct. Theol. Möß ler, 
b Superint. 


— 


den d des 
denn wirklich immer Erwachſene? Die Gewinnſucht 
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Wachsſiguren⸗Kabinette. 


Wird dem Publikum ein Kabinet der Art zur 
Schau geſtellt, ſo enthält dies in der Regel noch 
ein Nebenkabinet, in welchem eine Nudität, gewöhn⸗ 
lich als ein Meiſterſtück der Kunſt angeprieſen, Er⸗ 
wachſenen für eine Kleinigkeit gezeigt wird. Wer 
betrachtet nun ein ſolches Kunſtwerk? Künſtler 
und Kunſtliebhaber gewiß nicht. Sittlich Gebildete 
werden ſich vor ſich ſelbſt und den Anweſenden 
ſchämen, dergleichen obſeöne Dinge zu betrachten. 
Nur der ſchon ſittlich Rohe oder der dazu Geneigte 
nimmt ſie begierig in Augenſchein und opfert da⸗ 
für ſehr gern die kleine Spende. Aber grade die⸗ 
ſer hätte am meiſten Urſache gehabt, Aug und Sinne 
vor dieſem Anblicke zu bewahren, theils um ſeiner 
ſelbſt, theils um Andrer willen, für die ſein ſchlüpfri⸗ 

es Gerede über das Geſehene verderblich wird. 
Solche Nudidäten ſind eine wahre Peſt für die 
Sittlichkeit des Volkes, und es iſt nur zu verwun⸗ 
dern, wie den Inhabern genannter Kabinette ge⸗ 
ſtattet werden kann, durch Vorzeigung ſolcher Sa⸗ 
chen gleichſam privilegirt dem Geldbeutel wie der 
Moral Anderer Schaden zufügen zu dürfen. Das 
Bedauernswertheſte hierbei iſt, daß böſe Neugierde 
o manchen Unverdorbenen vielleicht zur Anſicht des 


dargebotenen Unzüchtigen verlockt und! dunn 
argebotenen en 6 Und find Die Befthauier 


iſt oft gewaltig blind und läßt wohl auch einen 


kaum ins Jünglingsalter getretenen Knaben für 


erwachſen paſſiren. So lange ſolche Krebsſchäden 
der Sittlichkeit — (wozu auch viele der auf Jahr⸗ 
märkten feilgebotenen „Neuen, ſchönen Lieder ꝛc., 
gedruckt in dieſem Jahr,“ reizende Bilder u. dergl. 
hören) — nicht kräftig ausgemerzt werden, fo 
ar wird es mit der Sittlichkeit des Volkes wohl 
ſehr übel ſtehen, und Schule und Kirche werden 
noch oft ihre Kräfte vergebens anſtrengen müſſen. 


Der Schädellehrer. 
„La illaheh illah Allah!“ (es ift nur ein Gott!) 


rief der Schädellehrer Ali, der, beiläufig geſagt, ob⸗ 


wohl ſonſt von tief veligiöfem Gefühl, ein großer 
Freund des orientaliſchen Weſens war, aus welcher 
Gegend diefe geheimnißvolle Kunſt ſtammen ſoll, „eine 
ſchoͤne Stirn, beim Barte des Propheten! Tiefes 
Denkvermoͤgen, vergleichender Scharfſinn und Witz 


bilden hier ein herrliches Ganze. Dieſe weite, ſtolze 
Woͤlbung erinnert an die Stirn Kants, ſo groß und 
hell, wie ſeine Kritik der reinen Vernunft! Allah 
kerim der! (Gott iſt barmherzig) fuhr er fort; auch 
dieſer Juͤngling wird es ſeyn. Der leiht gewiß ſei⸗ 
nen letzten Groſchen aus, wie einſt Lafontaine im Ge⸗ 
buͤſch ſich feines Hemdes zu Gunſten eines Bettlers 
entledigte, ehe er zu Hofe ging. Karamat! karamat! 
(wunderbar! wunderbar!) welch ein Darſtellungs⸗ 
Vermoͤgen! Nun, wenn der im alten Griechenland 
lebte, beredete er gewiß die Athener zu einem Zuge 
nach Syrakus, oder zu etwas noch Thoͤrichterem. 
Denn eine tolle Kampfluſt wohnt in den Seiten die⸗ 
ſes lockigten Hauptes, das er deshalb, wie ein Streit⸗ 
hahn, beſtaͤndig etwas ſeitwaͤrts gebogen traͤgt. Bosch! 
bosch! (übel! übel!) fügte er traurig hinzu; wenn 
noch Feſtigkeit dabei wäre, möchte es gehen; aber 
ſo treibt er dahin, wie ein ſtattliches Schiff ohne 
Steuerruder. Deſſen ungeachtet wird er dem ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechte gefallen, das er ſelbſt leidenſchaftlich 
liebt, Aber treu bleibt er gewiß Keiner. Denn Treue 
und Beſtaͤndigkeit ſind ihm ganz abzuſprechen Jenes 
Homeriſche: „Wird man doch Alles uͤberdruͤßig, ſo⸗ 
gar der herzerfreuenden Liebe,“ kann ganz vorzuͤglich 
auf ihn angewendet werden. Und welcher Hochſinn! 
So wie es ihn phyſiſch freut, die hoͤchſten Berges⸗ 

p zu erklimmen, wo nur der Adler horſtet und 
die Gemſe fluͤchtigen Laufes voruͤber eilt, ſo wird er 
auch, von ſchrankenloſem Ehrgeize getrieben, lieber, 
wie Caͤſar, in einer kleinen Stadt der Erſte, als in 
Rom der Zweite ſeyn wollen. Seltſames Spiel der 
Natur! Eitel genug, hat er doch keinen rechten Sinn 
für äußere Zierlichkeit und wird ſchwerlich das Paſ⸗ 
ſende in ſeiner aͤußeren Erſcheinung zu finden wiſſen. 
Ortsſinn beſitzt er deſto mehr! Wie jenem arabiſchen 
Feldherrn, der in raſtloſer Wanderluſt, als Afrika's 
ganze Kuͤſte durchflogen war, ſein muthiges Roß bis 
an den Hals in die Wellen des atlantiſchen Meeres 
trieb, wird auch ihm die Welt zu enge ſeyn. Wehe, 
was muß ich noch entdecken“... „Bitte, bemühen 
Sie ſich nicht weiter,“ unterbrach ihn ſarkaſtiſch des 
Juͤnglings alter Vater, der bisher nur mit innerem 
Wohlbehagen die Kritik feines Abgottes gehort hatte. 
Aber, lieber Mann, fiel ſeine Gattin ein, welche an⸗ 
dächtig der begeiſterten Rede des Phrenologen zuge⸗ 
hört hatte, es kann uns doch bei feiner kuͤnftigen Er⸗ 
ziehung viel nuͤtzen 

Fortſetzung folgt.) 
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Vermiſchtes. 

Wie ſonſt gewiſſe Leute, die in dem heidniſchenAlter⸗ 
thume heimiſcher und mit der griechiſchen Kunſt ver⸗ 
trauter waren, als mit demChriſtenthum und ſeinen er⸗ 
habenen Ideen, von dem Verlangen, ſich den Tod mög⸗ 
lichſt freundlich vorzuſtellen, irre geführt, in dem erdich⸗ 
teten Genius mit der geſenkten Fackel mehr Troſt 
zu finden meinten, als in dem wahrhaften, Grab 
und Tod ſiegreich überwindenden Chriſtus, ſo haben 
neuerdings Einige aus den niedern Ständen dem 
Gedanken an Tod und Begräbniß dadurch das 
Düſtere zu benehmen geſucht, daß ſie das Letztere 
mit Flittern umhingen, und unter luſtiger Muſik 
zu Grabe gebracht ſeyn wollten. So hat laut 
Beitungsberichten Jemand in Dresden verlangt, 
daß bei ſeiner Beerdigung Gaſſenhauer, wie: Lott 
iſt todt, geſungen werden ſollten. Man weiß nicht, 
ſoll man ſich mehr über den Hohn empört fühlen, 
womit durch einen ſolchen letzten Willen aller Re⸗ 
ligion und jedem chriſtlichen Gebrauche geſpottet 
wird, oder die thörigte Eitelkeit beſtaunen, die nur 
Auffehen machen will, ſei es auch auf die abge⸗ 
ſchmackteſte und albernſte Weiſe. Und dieſer Dres⸗ 
dener ſteht darin nicht allein da. In unſerer näch⸗ 
ſten Nachbarſchaft hat ſich ein Gleichgeſinnter ge⸗ 
funden. Ein Bauersmann in Wendiſchoſſig hatte ſich 
ſeit Jahren mit ſeiner Frau darüber beſprochen, wie 
ſie ſich auf recht abenteuerliche Weiſe begraben 
laſſen wollten. Gern hätte er nun ſeine jüngſt 
verſtorbene Frau mit allen den ſonderbaren Am⸗ 
ſtänden, die er ſich ausgedacht, beerdigen laſſen, 
wenn es die Behörden nur geſtattet hätten. Er 
hatte z. B. verlangt, daß ſtatt des ſonſt üblichen 
Schwarz nur heitere Farben, grün, roth und blau, 
überall angebracht, der Sarg, das Cruciſix, die 
Träger ꝛc. mit bunten Tüchern behangen, und nur 
Märſche und muntere Melodien auf dem Wege 
um Kirchhofe geſpielt werden; kurz alles recht 
lustig dabei ausſehen und 2 ſollte. Doch 
wurde ihm mit Zurückweiſung alles Anſtößigen 
nur ſo viel geſtattet, als billiger Weiſe erlaubt 
werden durfte. Daß es ein mächtiges Trauermahl 
dabei gab, verſteht ſich von ſelbſt. So löblich es nun 
auch war, alle 1 1 

elbſt unter die Schulkinder Geld zu ver⸗ 
chelen — . Kirche ein Paar Hundert Thaler 
u vermachen, ſo hätte der Mann doch ſollen mehr 
in dem Sinne deſſen handeln, der da ſpricht: Wenn 
du Almoſen giebſt, ſo laß deine linke Hand nicht 
wiſſen, was die rechte thut. Wir empfehlen ihm 


dabei Fungirenden beſonders zu be⸗ h 


' 


und allen feines Gleichen doch ja dieſe ſchöne Stelle 
in der Bibel recht mit Verſtand nachzuleſen; ſie 
ſteht Matth. 6, 1 u. ſ. w. Der hat wohl aber 
gerade h = Geld ſingt man ihm Pumpernickel 15 


Am 14. Ma brannten zu Leſchwitz⸗Poſottendorf 
zwei Dominial⸗Scheunen und eine Gaͤrknernahrung 
und am 17. eine Gaͤrtnernahrung durch den Blitz 
in Deſchka gaͤnzlich darnieder. Hoher 


Der großen Noth im Erzgebirge einigermaßen 
abzuhelfen, follen in Zwickau Eis und Nbg 
ren ausgeſpielt werden. Die Actien zu dieſer Ver⸗ 
looſung, bei welcher Nieten nicht vorkommen ſollen, 
werden im Preiſe von 20 Neugroſchen ausgegeben 
von den Amtshauptleuten v. Welk in Zwickau, und 
v. Schutz in Plauen. * 


In Weimar haben die haͤufigen Brandunfaͤlle zu 
der Vermuthung Veranlaſſung gegeben, daß derglei⸗ 
chen auch durch phosphorhaltiges Maͤuſe⸗ und Rat⸗ 
tengift, welches ſich bei der leiſeſten Reibung entzun⸗ 
det, entſtanden ſeyn koͤnnten. son 


Die preuß. Monarchie hat gegenwärtig nahe an 
1100 Meilen Kunſtſtraßen, wovon faſt 3 ſogenannte 
Staatschauſſeen (auf Koſten des Staats erbaute 
Straßen) ſind. Der Ausfall der Weggelder ſeit der 
Eröffnung der Eiſenbahnen iſt nicht ſehr bedeutend. 


Im J. 1323 konnten die Reiſenden zu Fuß und 
zu Pferde von Daͤnemark bis Lübeck und Danzig 
auf dem Eiſe gelangen. 1234 fuhren ſchwere Laſt⸗ 
wagen im Angeſichte von Venedig uͤber das adriatiſche 
Meer. 1658 marſchirte Karl X, König von Schwe⸗ 
den mit einer Armee, Artillerie, Munitionswagen und 
Gepaͤck uͤber den kleinen Belt. 93 


„Wie kam man in Frankreich zur Zeit der Revo⸗ 
lution darauf, der Freiheit mittelſt eines Baumes zu 
uldigen? Bei Boſton ſtand 1774 ein großer pracht⸗ 
voller Baum, unter welchem ſich die Einwohner oft 
zu verſammeln pflegten. Die Englaͤnder ließen ihn 
fälen. Als Waſhington Bofton eingenommen hatte, 
führten ihn die Bürger auf die Stelle, wo er geſtan⸗ 
den hatte, und ſchwüren frei zu werden oder zu ſterben. 
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(Romifches,) Die Engländer find doch ein 
närrifches Volk. Da fegen fie jetzt ihren alten Pfer⸗ 
den, die nicht mehr gut ſehen koͤnnen (s iſt wirk⸗ 
lich wahr) — Brillen auf und nach der Behauptung 
eines alten Schimmels ſoll die Sache gar nicht „fo 
übel ſeyn, da die Sehkraft dadurch ſehr verſtaͤrkt 
würde. Nun fehlt weiter nichts mehr, als daß man 
den Pferden noch Kravatten und Vatermoͤrder um⸗ 
bindet und Schnuͤrſtiefeln anzieht. Es müßte ſich 
in der That gut machen, wenn unſere Bauern in 
Zukunft mit bebrillten Pferden auf den Acker zoͤgen. 
Aber nicht allein in England, ſondern auch in Deutſch⸗ 
land, kommen fo naͤrriſche Dinge vor: In G—z. 
nämlich, einer preußiſchen Provinzial⸗Stadt, war 
plöglih unter die jungen Stutzer eine arge Bril⸗ 
lenwuth gefahren; alle jungen Leute trugen Brillen 
von Fenſterglas. Ein Bürger von Verſtande aͤr⸗ 
gerte ſich hoͤchlichſt uͤber dieſe Albernheit und um 
die Narren zu blamiren, ließ er für alle ſeine Eſel, 
die er zu ſeinem Geſchaͤft brauchte und hielt, Brillen 
machen und dieſe den Eſeln aufſetzen. Zwar wurde 
derſelbe ſtark angefeindet und ſogar verklagt, er aber 
bebielt Recht mit feiner Behauptung, daß er feinen 
Eſeln deshalb habe Brillen machen laſſen, damit fie 

nicht Jemand auf der Straße umrennten, 


‘ werlö tee. r. van Aken erfand 
folgendes Pete rien f e Oxhoft Waſſer 
erforderlich iſt: 200 Pfd. geſchlemmter Töpferthon, 
20 Pfd. rothe Farbe (Erde), 30 Pfd. Alaun, 40 

fo. Vitriol. Am 17. Oct. 1791 wurde zum Ver⸗ 
55 ein Schiff im Hafen bei Stockholm in volle 
Flammen geſetzt und van Aken löſchte es in 3 Mi⸗ 
nuten zur Zufriedenheit vieler tauſend Zuſchauer. 


S 


Gedankenſpäne. 
Wirkliche Geheimeräthe ſind meiſt ſolche, von 
denen man in der Witch eit tenen ea mehr 
verlangt. 


Das beſte Mittel, die Leute ehrlich zu machen, 
iſt oft, fie fir zu halten. 


Die Weiber haben darum eine unendliche Nach⸗ 
ſicht mit der Männer Rohheit, weil ihr feines Ge⸗ 
fühl für letztere keinen Maßſtab hat. 


„Die Verlobung unſerer Tochter Charlotte Hen⸗ 
riette mit dem Seidenfärberei⸗Beſitzer Herrn Frie⸗ 
drich Wilhelm Zagelmeyer, erlauben wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hochkirch, den 16. Mai 1843. Kloß, 

Kaufmann, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Henriette Kloß, 
Friedrich Wilhelm Zagelmeyer. 


Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Mſtr. Heinr. Theodor Kornmann, 
B. u. Schneid. allh., u. Frn. Henr. Amalie geb. Schnei⸗ 
der, T., geb. d 19. April, get. d.7. Mai, Emilie Marie. 
— Mite. Carl Aug. Tzſchaſchel, B. u. Tapez. allh., u. 
Irn. Aug. Wild. geb. Greulich, S., geb. d. 2. April, 
get. d. 7. Mai, Guſtav Edward Herrmann. — Mſtr. 
Joh. Carl Aug. Graſſe, B. u. Klempn allh., u. Frn. 
Emilie Bertha geb. Schelle, S., geb. d. 25. April, ix 
d. 7. Mai, Guſtav Julius. — Joh. Glob. Stürze, B. u. 
Schuhm. Geſ. allh., u. Frn. Chriſt. Carol. geb. Wend⸗ 
ler, S., geb. d. 24. April, get. d. 7. Mai, Bernhard Os⸗ 
wald. — Carl Friedr. Aug. Haaſe, Schneidergeſ. allh., 
u. Frn. Joh. Chriſt. Ther. geb. Gehler, T., geb. d. 28. 
April, d. 7. Mai, Amalie Auguſte Emma. — Joh. 
Traug. Henne, Zuchber.Gef. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
Gliebe. geb. Weiſe, T. geb. d. 30. April, get. d. 7. Mai, 
Chriſtiane Gottliebe Amalie. — Johann Traug. Ebers⸗ 
bach, Ziegelmſtr. allh., u. Sen. Joh. Chrift. geb. Gün⸗ 
ther, T., geb. d. 23. April, get. d. 7. Mai, Chriſtiane 
Auguſte. — Ernſt Herrm. Lorenz, gew. B. u. Schnei⸗ 
dermſtr. in Haynau, u. Frn. Chriſt. Juliane Aug. geb. 
Winkler, T., geb. d. 1., get. d. 8. Mai, Auguſte Amalie 
Selma. — Joh. Gottfrd. Meißner, B. u Coffet. allh., 
u. Frn. Joh. Dorothee geb. Lachmann, S., geb. den 25. 
u ge d. 4 Delle Ber Jh. Fer geb c. peß, 
eiſig, B. u. Inw. allh., u. Frn. Joh. Frieder. geb. Petz, 
T., geb. d. 29. April, get. d. 10. Mai, Emma Auguſte 
Pauline. — Hrn. Theod. Schuſter, B., Kauf⸗ u. Han⸗ 
delsmann allh., u. Frn. Louiſe Henr. geb. Buſch, S., 
geb. d. 29. März, get. d. 12. Mai, Anton Julius Theo⸗ 
dor. — Marie Thereſe geb. Fiſcher, unehel. J., geb. d. 6. 
get. d. 12. Mai, Anna Ida Auguſte. — Hr. Ignatius 
Ernſt v. Kwitkowsky, B. u. Handelsm. allh., u. Fer. 
Joh. Chriſt. geb. Gerlach, B., geb. d. 19. April, get. d. 
3. Mai in der kath. Kirche, Agnes Franziska. — Anna 
Maria geb. Heinze, unehel. Tocht., geb. d. 8. Mai, get. 
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Getraut.) Joh. Gfr. Fietze, Markthelfer allh., bants, Inw. allh., Eheg., geit. d. 5. Mai, alt 50 J. — 
A Anne Roſine Junge geb. Heinrich, weil. Joh. Joh. Gfrd. Raſt's, Schühm. Gef. allh., u. Frn. Carol. 
Gfried. Junge's, B. u. Hausbef, allh., nachgel. Wwe., Eleon. Aug geb. Finke, S., Guftay Louis, geſt. d. 9. 
getr. d. 7. Mai. — Mſtr. Joh. Carl Friedr. Bothe, B. Mai, alt 2 J. 4 M. 11 T. —, Joh. Glieb. Starke's, Ins 
u. Schneid. in Sprottau, u. Igfr. Marie Thereſe Hen⸗ wohn. allh., u. Frn. Anna Roſine 22 Schrödter, S., 
ſel, Mſtr. Joh. Glob. Henſels, B. u. Schneiders allh., Carl Auguſt, geſt. d. 7. Mai, alt 1 J. S M. 29 T. — 
ehel. jüngſte T., getr. d. 9. Mai. — Carl Friedr. Moritz Hrn. Moritz Julius Müllers, Königl. Wegebaumeiſt. 
Palme, B., auch Beug- u. Leinweber allh., u. Igfr. allh., u. Frn. Bianka Joh. geb. Augustin, Zwillings⸗ 
Marie Gube, weil. Andreas Gube's, Freihäuslers in tocht., Louiſe Helena Bianka, geſt. d. 3. Mai, alt 1 J. 
Förſtchen, nachgel. ehel. einz. T., getr. d.7. Mai in der 1 M. 22 T. — Mſtr. Joh. Gfr. Vaters, B. u. Töpfers 
kath. Kirche. f \ allh., u. Sen. Joh. Chriſt. Juliane ge Thieme, T., Al⸗ 

(Geſtorb ir Chriſt. Sophie Eichler geb. wine Agnes, geit. d. 7. Mai, alt 3 M. 16 T. — I oh. 
Tzſchaſchel, weil. Mſtr. Gfr. Eichler's, B. u. Tuchfabr. Traug. Wilh. Bräuer's, Lackirers allh., u. Frn Chriſt. 
allh., Wwe., geft. d. 9. Mai, alt 80 J. 10 M. 3 T. — Frieder. geb. Schäfer, S., Carl Guſtav, geſt. d. 7. Mai, 
Fr. Marie Roſine Brabant geb. Thiele, Gfried. Bra⸗ alt 2 M. 14 T. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 11. Mai 1843. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. 13 far. Fi 9 pf. 2thlr 11 fand 6 pf. 
rr 6 33 2 * 3 9 * 
2 Gerſte 1 213 3 1 * 18 = 93 
„ „ Hafer 111 3 * 1 8 955 


Brod⸗ und Mehltaxe der Stadt Görlitz. 
Von heute an iſt folgende Brod⸗ und Mehltaxe in Kraft getreten: 


Mittler Marktpreis Au o n e r o 0 
eines preußiſchen Scheffels. ) 8 N 
———— 


Ein Hausbackenbrod um einen Silbergroſchen 
ein dergleichen zwe 


1 — 


wen, „ ea em In 
2 Thlr. 12 ſgr. 7 HR] £ fünf en 
le N um 5 fgr. 6 pf. (Metzenbrod) 
Uoggen. ein weißes Brod auf die Bank um einen Sgr. 
2 Thlr. 5 ſgr. — pf. ein dergleichen 5 w ei 2 
. = * * * * P = re z 
Gerste. 5 2 e ee fünf . 
* * * * * * 2 ü n s 
1 Thlr. 20 ſgr. — pf. m Weizen be o d. 
Eine Semmel um ſechs Pfennige 
eine dergleichen um drei 
ö ©) Roggen 
Ein gehauftes Viertel zu 5 net 


e 
ein gehauftes halbes Viertel a Mezen : 
eine gehaufte Meter. 


Görlitz, den 11. Mai 1813. | ET c 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 20. bis mit 24. Mai 1843. 


Name Name Name der Straße, | us⸗ 1 
den Aliuge. | des Ausſchaͤnkers. des Eigenthuͤmers. ſwo ber Abzug Tattſindet. een: | Bier-Art. 
20, Mai Herr Rebfeld | ſelbſt Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
23 err Muͤller sen. Frau Kühn Neißſtraße 735381 Weizen 
— — Herr Müller jun. Herr Salin Brüderſtraße 2 6 Weizen 
24. — Herr Buͤhne Hr. Wenders Erben! Bruͤderſtraße 6 Gerſten 


r dd d 
Bekanntmachungen. 


Subhaſtations = Patent. 

Das den Erben der Dorothee Eliſabeth Schulze geb. Altenberger gehörige, vor dem Nicolaithore auf 
dem Niederviertel belegene mit Nr. 649 bezeichnete Haus, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Ver⸗ 
kaufsbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 915 tblr. abgeſchaͤtzt, ſol im Termine 

b l den 10. Juni c. Vormittags von 11 Uhr an 
vor dem Deputirten, Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath Paul, an Lands und Stadtgerichtsſtelle, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. a 

Goͤrlitz, den 27. April 1843. Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 


th et i 0 n. 
Es ſollen im gerichtlichen Auctions⸗Locale, Juͤdengaſſe Nr. 257 - 
1) in der Burger und Nadlermeifter Samuel Kadefchen Verlaſſenſchafts⸗Sache von hier 
a) der Mobiliar⸗Nachlaß, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Hausgeraͤthe, Kleidungsſtücken und Büchern, 
b) Aua Braun Kirchſtellen in der hieſigen Peter- und Paulskirche, Pars II. Lit. M. Nr. 11 
un EEE = 
2) die zum Gefangen⸗Inſpektor Greulich ſchen Nachlaſſe gehörigen Gegenſtaͤnde, nämlich: eine 
goldene Damenuhr mit Ring und Broncekette und ein Paar goldene Ohrringe; 


3) die den minorennen Erben des zu Langenau verſtorbenen Schullehrers Kabſtein gehörigen 
Pretioſen und * 1 große ſilberne Suppenkelle, 1 Dutzend ſilberne Eßloͤffel, 12 Dutzend 
ſülberne Kaffeeloͤffel, 1 ſilbernen Sahnloͤffel, 1 dergl. Fiſchkelle, 1 dergl. Zuckerzange, 2 goldene 
Ohrringe und 2 dergl. Trauringe; 


4) der Hospitalit Boͤr ick ſche Nachlaß, in Kleidungsſtucken, Betten und Hausrath beſtehend, und 


5) verſchiedene Pfand⸗Effecten, und zwar: 4 Glasſchraͤnke, 1 Repoſitorium, 1 Paar Kinderſtiefeln, 
> 977 0 Bic 61 Paar große und kleine Zeugſchuhe, Kleidungsſtüͤcke, Leib⸗ und Tiſch⸗ 
5 e und Buͤcher, 
im 5 b 1 den 29. Mai 1843 und folgende Tage, jedoch nur in den Vormittagsſtunden 
von 7 4 - = x 
nachdem zuvor bie unter 1 5 bezeichneten beiden Kirchenſtellen am 27. d. M. denen Licitanten, welche 
ſich an dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr vor dem Haupteingange der Peterskirche einfinden wollen, 
durch unſern Auctions⸗Commiſſarius Botenmeiſter Reßler vorgezeigt worden ſeyn werden, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant und zwar die beiden Kirchenſtellen am er⸗ 
ſten Tage der Auction, den 29. Mai c., Vormittags 9 Uhr, verkauft werden. ; 
Goͤrlis, den 12. Mai 1843. Königl. Stadt⸗ und Landgericht. 


— . — — —wW—— ͤũ— 3 — — — —- — — 
Wegen des auf den 25. d. Mts. fallenden Himmelfahrtstages wird die nächſte Nummer der Fama 
Tags vorher ausgegeben. Die Expedition der Görl. Fama. 
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Gelder liegen zur Ausleihun bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz 
; : ; der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. J 


Große und kleine Gapitalien, lettere Jedoch nicht unter 300 Thaler, ſind gegen gute hypo⸗ 

thekariſche Sicherheit alsbald zu Pe Valdigſte Einreichung der darüber fpre enben Papiere 

wird dringend gewünſcht. Das Central Agentur = Comtoirn 
Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


Ein Baron Haus mit Verkaufsgewoͤlbe nahe am Obermarkte iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand 
zu verkaufen. 


Das Haus Nr. 644 am Niederthore, zwei Stock hoch, mit einem Obſtgarten, iſt veränderungshalber 
zu verkaufen und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer in Nr. 646 zu erfragen. f 


Die Ziegelei auf dem Bauergute in Penzig, wozu gegen 10 Morgen Ackerland gehören, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen und das Nähere beim Eigenthuͤmer auf der Kohlgaſſe Nr. 832 zu erfahren. 


Auction in Nieder⸗Holtendorf. 


Sonntag den 21ſten und Sonntag den 28ften Mai nach dem Nachmittags⸗Gottesdienſte und Montag 
den 20. von früh 8 Uhr ab ſoll ein Mobiliar⸗Nachlaß auf dem Dominium Nieder⸗Holtendorf, beſtehend in 
Porzellan, Steingut, Glas, Kupfer, Meſſing, Zinn und Blechgeſchirr, Sopha's, Tiſchen, Stühlen, Schrän⸗ 
ken, Kommoden, Bettſtellen, Kutſch⸗ und Wirthſchaftswagen, Pferdegeſchirr, Reitſattel, ein eiſerner Erdboh⸗ 
rer, Wanduhren, Kleidungsſtücke, darunter eine gute Landſtands⸗Uniform mit Zubehör, Tiſch- und Bett⸗ 
waͤſche, Gemälden, Büchern und andern Gegenſtaͤnden, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
Öffentlich verſteigert werden. Goͤrlitz, den 10. Mai 1843. Wießner, Auctionator. 


Eine herrſchaſtliche Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren Piegen, mit allem Zubehör, iſt fo lei e⸗ 
theilt oder 1 im Ganzen zu belege in Nr. 1075 untere Kahle. f Be Jeg 
S e d d e 2828 D N. N Set Cee Se Se cee S cer S. & Se. . e S 
25 Unterzeichneter empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von Gold⸗ und Silberwaaren neueſter ST 
=> gagon, mit Zuſicherung moͤglichſt billiger Preife und folider Bedienung. — 
— - C. Poͤſchmann, Gold» und Gilberarbeiter SD 
zE 25 in der Steingaſſe. . 
PPP ——PPPPK TEN RER REEL TEE RUE ET ET LE EEE EEE 

Mineralwässer diesjühriger Füllung, als: Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, Marienbader Kreuzbrunnen, schlesischen Ober- Salzbrunnen und ver- 
schiedene andere gangbare, hat Unterzeichneter erhalten und empfiehlt solche zur 
geneigten Abnahme, so wie er auch stets Aufträge auf jede Art von Mineral- 
Wässern annimmt und aufs pünktlichste zu möglichst billigen Preisen besorgt. 


Wilhelm Mitscher 
am Obermarkt No. 133. 


Ganz neu angekommene diverſe Strohhuͤte für Herren und Damen neueſter Fagon, moderne 
Her en Ehlipfe, Glage: , feine und baumwollene Herren- und Damenhandſchuh, Parfümerie 
aller Art, achte Eau de Cologne, meißner und franzöſiſches Porzellain in Taſſen und Flakons, Goldſchmidt⸗ 
ſche Streichriemen, Gummi ⸗Hoſentraͤger, Gummi⸗Baͤlle, baumwollne, halbſeidne und ſeidne Knicker, grüne 
Federſtuͤtze empfiehlt zu billigen Preiſen ganz ergebenſt zemmier 
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Ein freundliches Logis, (ganz verſchließbar,) vornheraus, ganz bequem eingerichtet, mit neuem Ofen, 
lichter Küche, großer Saalflur nebſt allen anderem Zubehör und Bequemlichkeiten, iſt den 1. Juli d. J. zu 


vermiethen in der Neißgaſſe Nr. 350. 


75 Von Mineralwässern frischer Füllung sind bereits angelangt; N 

Selters, Marienbader Kreuzbrunnen, Eger Salz- und Wiesen-Quelle, Adelheids- 
quell, Kissinger Ragoczy, Schlesischer Ober-Salzbrunnen. 

Von künstlichen Mineralwässern stets vorräthig: 

Selters, Marienbader, Kreuznacher Elisenquelle, Kissinger Ragoczy , Eger Salz- 
quelle, die Carlsbader und Emser Brunnen, kohlensaures Bitterwasser, Mag- 
nesia- Wasser. np. ut OO de ni t e A. Struve. a 

Eine blechne Rauchhaube auf eine Eſſe, welche ſich dreht, iſt in Nr. 62 auf dem Fiſchmarkt, um einen 
billigen Preis zu verkaufen. i < — 

— ——ð — 0 — — . — —ämͤä — — — —— e j— — 

Ich erhielt von letzter Meſſe und empfehle engl. und deutſche Naͤh⸗ und Strickbaumwolle, Hanfzwirne, 

Rohr und uͤberſponnenen Draht für Putzmacherinnen, ferner eine ſchoͤne Auswahl eleganter Knöpfe in 

Perlmutter, Metall, Horn, Laſting ꝛc., Glage-, ſeidne und baumwollne Handſchuhe, Gelddoͤrſen, Gummi⸗ 

Hoſentraͤger und verſchiedene kurze Waaren, zu äͤußerſt billigen Preiſen. Radi ſch. 


Gute abgelagerte Cigarren empfiehlt | Radife. | 
zi eg e l un 


aus den Ziegelfabriken in Mückenhain und Biehain verkaufe ich in großen und kleinen Quantitaͤten in 
meiner Behauſung vor dem Reichenbacher Thore, und auf meinem am Ende der Jacobsgaſſe belegenen 
Stadtgarten Nr. 844 zu den billigſten Prei — — ß u 
as Material hat zwar einen langjährigen guten Ruf, ſſt aber in der letzten Zeit durch vermehrte 

Sorgfalt zu einem ſeltenen Grade von Güte, gehoben worden; beſonders zeichnet ſich daſſelbe durch kei: 
tigkeit aus und gewaͤhrt dadurch in der Bedachung ſowohl als auch im Transport weſenklichen Nutzen. 

Zur Bequemlichkeit meiner geneigten Abnehmer in hieſiger Stadt, ſorge ich zugleich fuͤr den Trans⸗ 
port bis zut Bauſtellve. fta. 

Goͤrlitz, den 15. Mai 1843. ’ 8. Kießler, Maurermeiſter. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß meine Strombäder fertig find 
und auch das Fluß bad abgeſteckt und polizeilich unterſucht worden iſt; 
auch find warme Bäder von früh 6 Uhr an jede Stunde zu haben. um 
zahlreichen Beſuch bittet C.. F. Sahr 

ar | im Wilhelmsbade. 

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Liebau ſagen wir allen unſern Freunden, Bekannten und Goͤnnern 


ein herzliches Lebewahll. Der Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Rendant 
Görlitz, am 12. Mai 1843. Schnevoigt mit Frau und Tochter. 


Anfrage. Iſt es Klugheit oder Dummheit, wenn auf ſo plumpe Weife einem Händler zugemuthet 
wird, daß er einen ganz leichten Dukaten für voll annehmen und auf eine verkaufte Metze Erdbirnen 
darauf herausgeben ſoll? * 4 * 


——— ̃ —— — ̃ p ̃ ̃ÿ] — —— . Fw — 0 ↄ⏑—ð ̃᷑̃ꝙ j. —̃ — . ——. 
Auf dem Wege von Rauſchwalde nach Görlic iſt am 10. d. eine goldene Buſennadel verloren gegan⸗ 
8 ; der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung bei Herrn Kaufmann Joh. 


am. Schmidt abzugeben. 


